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.  E i n  S c h w i n d l e r  
Kittel fligra Kartoffelkäfer an, welche» 
€t gegen Einsendung eon 10 Cent» ver-
schick. E» lautet: ^Pflanze yhstbäume 
m Stelle von Kartoffeln.-

% k x  e i n  G l e »  W h i s k e y  r a n n t e  
kürzlich ein 73jähriger Neger in Augusta, 
Sa., die eichene Thür einer Wirtschaft 
«it seinem Kopf^» Er zeckpfand 
feincrlet UnbehaKü/^ ^ ^ # 

Btzi^dHßdb^rrichter F^eld/hBt 
einmal im Leven eine Gelegenheit vier-
Mm, sehr reich zu toejrben. Bor etiop 
vierzig JahnnM^ihm t«WieW 
<i»co dem Palace Hotel gegenüber ein 
fanbiaef ®tunbftüd für $4500 ange-
boten. Da» Stück Lan) ist kürzlich für 
rnnd eine Million verkauft worden. 

G i n  g u t e *  B e i s p i e l  v o n  
schneller Justiz wird rni* Philadelphia 
«ttgetheiW WdWist cktw Jdtzwalte 

?
John Riley, welcher neulich die 14 
Jahre qlte Iren« Sclssoran an» Rem 

ort vergewaltigt hatte» schon zv?e» 
ege später von Richter Need ztt' 16 

Jahren Zuchthau» der Einzelhast und 
harter Arbeit verurtheitt worden. 
Außerdem hat der Schurke eine Geld­
strafe von *1,000 zu erlegen. • y 

D a ß  d i e  B a u e r n  i n  K a n s a » ,  
Iowa und Nebraska ihren Mai» als 
Brennmaterial benutzen, hat wohl Jeder 
schon wiederholt gehört ; daß ckbet Pflan­
zet in Louisiana ihren Melasse zu ähn­
liche« Zwecken verwenden, wird vielen 
Lesern ganz neu sein. Melasse ist jetzt 
so billig, daß das Faß drei Mal mehr 
leslet, als der Inhalt. Da da» mit Me-
lasse angefeuchtete ausgepreßte Zucker« 
rohr vortrefflich breynt, so sparen die 
Zuckersieder viel Geld für Kohlen. 

D i e  M i t g l i e d e r  d e r  » E h r t «  
stien Alliance- halten eben Versamm­
lungen oder »Camp Meeting»" in 
Round Brook bei Saratoga tw In­
teresse fremder Missionen und e» giebt 
fta- ein solcher Enthusiasm«» für die 
BUehrung der Heide» tunb, daß ein 
gewisse» Fri. Louise Shehpard biet 
Diamantringe vom Finger zog und 

. außerdem noch SäöO jur die gute Sache 
beisteuerte. ^ v '..  y  

W m .  B i g h a t u ,  e  i  n  B ü c h d r u ­
cker von St. Paul, und sein Freund H. 
B. Rhode» hatten sich auf einem Wagen 
de» Missouri-Pacific-Schnellzuge» nie-
dergelassen, um als Nassauer ihr 
Reiseziel zu erreichen.' Im Tunnel, 
vier Meilen unterhalb Jefferson City, 
Mo., wurde,Bigham >vom Wagen ge-
schleudert, indem fern Kopf an den 
Tunnelbogen stieß, und war auf der 
Stelle tobt. Rhode» erlitt schwere 
Verletzungen. 

B o n  d e n  a n  e i n e m  d e r  l e t z ­
ten Tage in New Uork gelandeten 1637 
Zwisck»enbeck«-Passogieren waren über 
die Hälfte russische Israeliten, und eine 
große Anzahl derselben wurde vorläufig 
zurückgehalten, da laut Anordnungen 
von Washington in Zukunft dieser Gat­
tung von Einwanderern näher auf die 
Finger gesehen werben soll. Viele der 
Neuangekommenen sollen von jüdischen 
Hülfsgefellschüften auf deren Kosten hier-
h e r  g e s a n d t  w o r d e n  s e i n .  ^ ^ T  ̂  

D » e  B e r e i n i g u n g  d e r  a u f «  
.strebenden Städte Äiinneapoli» und 
St. Paul ist nur noch cute Frage der 
Zeit. Die nöthigen Unterhandlungen 
haben bereit» begonnen, und da beide 
Theile Willens sind, wird die neue 
Großstadt bald zur Thatsache werden. 
Aber wie ihr Name lauten soll, wird 
doch typhi noch zu etlichen Streitereien 
Veranlassung geben. Die meisten sind 
W den keineswegs sehr euphonisch «in-
gienden Namen „MinttepauV, während 
Andere „Mtnnepaolo- und auch »Pau-
lopolis" befürworten. 

I n  N e w  Y o r k ,  f a n i d  n e u l i c h  
eine Versammlung von Negern statt, 
welche beabsichtigen, eine Agitation zur 
Errichtung eines Monuments für die 
im Bürgerkriege gefallenen farbigen 
Soldaten und Matrosen ins Leben zu 
rufen. Die Kosten des Denkmals sollen 
ungefähr $100,000 betragen. Es wurde 
beschlossen, sich mit prominenten Farbi­
gen in anderen Städten in Verbindung 
zu setzen und einen National- Convent 
einzuberufen, welcher bezüglich der An« 
Gelegenheit weitere Schritte thun tinb 
bestimmen solh wo da» Monument 
eventuell errichtet werden soll. In der 
Bersampilnng wurde auf, da» Conto der 
$100,000 die Summe von — $55 ge­
sammelt. 

E i n  w a h r h a f t  b e d a u e r n » -
werther Familienvater ist, Peter Nu­
gent in NewYork, ein armer Mann, 
der im Oberstock - eine» Mtethshauses 
auf der Ecke von Pleasant Avenue und 
115. Straße drei Zimmer bewohnt' 
Bis vor wenigen Tagen bestand ftine 
Familie an» seiner Frau und vier 
Töchtern im Alter von 2. 4, 6 utid 8 
Jahren. Vor einer Woche erkrankten 
drei Kinder und zwei Tage später das 
viete am Scharlachfie'oer. Zwei Kin 
der starben nach einigen Tagen. Als 
die Eltern von deren Begräbniß heim-
kehrte», fanden sie ein drittes Kind 
todt vor. Jetzt ist nur noch die acht-
jährige Mary übrig, die aber gleich 

;et an Blutvergiftung erkrankten 
Itter ebenfalls im Sterben liegt. . 

Der Bu übe Sco tn mis sä r Ro-
ger» in Baltimore hat die schriftlichen 
Zeugenaussagen über die gransame Be-
Handlung der farbigen Arbeiter auf »der 
Gnnano-Jnsel Navass» seitens dsr ve 
amten der „Navaffa Phosphate Com 
pany^ dem' Oberbundesanwalt Miller 
zugestellt. Die Behörden werden da» 
Beweismaterial zugleich mit dem Be­
richte der zur* Prüfung, der Sachlage 
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nach der Insel entsendete« ftlottcnpffU 
ziere, mehreren von dortige». Arbetter« 
«ach Washington gelangte« Briese« und 
den stenographischen Prozeß über die 
^Navassa-Mörder-, einer gründliche« 
Durchsicht unterziehen. Der Präsident 
hatte sich von der Sachlage auf der 
Jnfel schon vor der Begnadigung der 
Mörder gründlich unterrichtet und e» 
steht zu erwarten, daß e» nach dem Ein» 
gange «eiteret Ermittelungen von der 
Regierung oder den Bundesbehörden 
gegen die „Navaffa Phosphate Com­
pany- und deren Beamte strafrechtlich 
eingeschritten werden wird. 

I n  d e c k  b e k a n n t e «  E  o t t z e t t -
Salon vim Koster & Biall in New-
York tanzt feit einiger Zeit die .schöne 
Spanierin- Carmencita, und die Halle 
ist jeden Abend mit „fsät men- ange­
füllt. um die Svanierin irah ib*e Bein-
Poesie zu bewundern» Neulich ging 
Carmencita auf eine Bummelei und zog 
eine große Menschenmenge onj elf fie 
plötzlich Iii der K. Avenue auf offener 
Straße „Hidalgos- und ,Don Juan»-
tanzte «nb gleichzeitig ihre Zuschauer zn 
Champagner einlud. Zwei Polizisten 
nahmen ste bei'm Kragen und brachte« 
sie nacy dem Stationshaufe, wo nachher 
Koster & Biall ihre liebe Roth hatten, 
sie loszueisen. Carmencita, die bei ihrer 
Verhaftung eben einen Tanz beendigt 
und die Beine f» hoch geschwungen hatte, 
daß man dieselben kaum von den Ar­
men unterschoben konnte, drohte, unge­
säumt über ihre Behandlung bei der 
spanischen Regierung Beschwerde zu 
erheben. 

I m  Z u  s t ä n d e  d e r  B e t r u n -
feoheit gSU der in Wahkee, in Iowa, 
wohaenbt ThomaS Moon den Inhalt 
einer Kerosinölkanne Über seine Kleider 
und auf ben Zimmerboben. worauf er 
auch noch eine Flasche mit Gasolin über 
sich ausgießen wollte. Seine 17 Jahre 
alte Tochter suchte ihn hieran zu verhin­
dern und während des dadurch entstehen-
den Rmgen» entzündete sich ein aus 
Moon'sTasäe auf den Boden gefallene» 
Streichhölzchen, auf welche» getreten 
worden war und im Nu standen Vater 
und Tochter und auch das Zimmer in 
flammen; rechtzeitig hinzugekommener 
Hülfe war ie» zu verdanken, da» die 
Beiden nicht auf der Stelle den Flam­
mentod erlitten. Leider Und die Ver-
letzungen de» Mädchen» so ernstlicher 
Natur, daß man an ihrem Aufkommen 
zweifelt, doch auch der Trunkenbold hat 
garstige Brandwunden davongetragen. 
Das Hau» wurde fast vollständig ein-
geäschert. 

B e i  d e m  B r a n d e  t n  b e u t  
Tenementhause an der Statz Straße,. 
Brooklyn, N. £)., kamen, wie bereit» ge-
melbet, zwei Kinder um» Leben. ES 
heißt nunmehr, daß die verhaftete an­
scheinend unzurechnungsfähige Josephine 
Vonhoff ein Gestänbniß abgelegt hat, in 
welchem sie angibt, baß sie am Sonntag, 
zwischen 3 Uhr Nachmittag» unb 8 Uhr 
Abend», nicht weniger als sechs Mo 
den Versuch gemacht habe, da» Hau» in 
Brand zu stecken. »Ich begoß ben 
Fußboden und andere Stellen int Hause 
mit Oel-, sagte sie, „und entzündete 
Letzteres mitteilt Streichhölzchen. Nie­
mand war außer mir gegenwärtig» unb 
Niemand hatte mich ersucht, Brandstif­
tung zu verüben. Ich that es au» eige* 
nein Antriebe, um ein Feuer aufflackern 
zu sehen. Ich faßte diesen.Entschluß 
ganz plötzlich und habe vorher niemals 
etwas Aehnliches gethan." Der Gei­
steszustand des Mädchens soll ärztlich 
untersucht werden. : -

D e r  B a ^ b i e r k r i e g  i n  K a n s a s  
City ist in eine neue Phase getreten. 
Diejenigen Barbiere, welche bisher noch 
am Sonntag offen hielten und erst den 
Ausgang eines Testjalles abwarten 
wollten, sind durch die boshafte Ver­
folgung seitens ihrer College«, welche 
sofort zu Gewaltmaßregeln griffen und 
mit Massenverhaftunzen vorgingen, da­
zu getrieben worden, daß sie den Spieß 
umdrehen und jetzt auch ihre Verfolger 
wegen Uebertretung des SoniitagSge-
setzes verhaften und gerichtlich verfolge« 
lassen. Sie gehen dabei pon dem ganz 
richtigen Grundsatz aus: Ist das Offen-
Halten am Sonntag feit ben letzten drei 
oder vier Wochen ein strafbare» Ver­
gehen, fo war es das au* ebettfe^ut 
vorher, als noch alle, oder doch nahezu 
alle Barbiere der Stadt offen hielten, 
denn das Gesetz besteht nicht erst seit 
drei oder vier Wochen, sonder« seit 
vielen Jahren. Gegen die Logik dieser 
Ausführung läßt sich nicht» einwenden, 
und wenn jetzt den Befürwortern de» 
SoitntagszwangeS mit ihrem eigenen 
Maß« gemessen wird, so brauchen sie 
sich bei Niemanden anders als bei sich 
selbst und bei ihren schlechten Rath-
g e b e n »  z u  b e s c h w e r e n .  f  ' .  \  

Dr. Dedolph, welcher von 
der deutschen Regierung noch Amerika 
entsandt worden ist, um sich mit dem 
amerikanischen Scbwein und dem Wesen 
der Schweineschlächterei näher vertraut 
*u mid»«t. hat fufc einem Berichterstat­
ter in St. Paul über bie Frage folgen» 
dermaßen ausgesprochen: „Der Haupt­
zweck meiner Reife nach diesem Lande 
utrifft die sehr wichtige Frage der Ab­
schaffung der gegenwärtigen Beschränk-
ungen, welche der Einfuhr von amerika-
„ifchen Schweinewaaren in Europa auf­
erlegt sind. Die gesetzlichen Vorschrif-
ten in Bezug auf mikroskopische Unter-
suchungech wie, sie jetzt durchgeführt wer-
den, sind völlig zureichend und wenn mit 
deren Durchführung auf diese «eise 
fortgefahren wird, werden, dem Utthetle 
Sachverständiger zufolge, die Beschränk­
ungen bald aufgehoben und amerikani­

es S-bweinefleifch in deutsche« und sche» S-bweinesleisch tn 

««deren amerikanischen Märkte« freige­
lassen werde«. Das, t« W»bwh««g 
mit ei«er guten Ernte i« Amerika «eb 
de« hohe« Preisen, die in Europa für 
alle Sorten Fleisch verlangt werde«, 
wird beide« Länder« zum Bortheil ge-
reiche«, denn der amerikanische Farmer 
erhält gute Preise sür sei« Boden-
erzeugmife nnb der deutsche Arbeitet 
billigere» und vorzügliche» Fleisch.-

M ü h s e l i g  u n b  v o l l e r  B e ­
schwerben war die Wanderung, die von 
Bob Montgomery und zwei Gefährten 
auf der Suche nach Gold im „Thale de» 
Tode»- (Death Valley) in Caiifo» 
uien jüngst unternommen wurde. Sie 
legten th vier Wochen 000 Meilen zu­
rück unb waren mehrere Male nahe 
daran, zu verdursten. Auf dem Wege 
von Cottonwood nach Furnace Creek 
wehte ihnen der heiße Wind entgegen, 
day sechs ihrer Packesel nicht «ehr von 
der Stelle konnten. Nahe der Cotton­
wood Thalschlucht trafen die Abenteu­
rer auf ein Bölkche« vo« Shoshone-
Indianern, bie hier friedlich unb glück-
(ich leben und sich freute«, auch einmal 
ein Blaßgesicht zu sehen. In der 
Nähe von Furnace Creek sanb Mont­
gomery bie Gebeine der vor vierzig 
Jahren auf dem Wege durch da» »Thal 
de» Tode»- umgekommenen Goldsucher, 
welche unter der Führung von Town« 
send die Wanderung vom Salzsee nach 
Lo» Angele» angetreten hatten. Die 
Hitze hatte die Gebeine fast zu einer 
staubähnlichen Masse umgewandelt, doch 
Theile der 120 Wagen, die die Leute 
mit sich geführt hatten, iino «och vor­
handen. '.-H •:;V'". w; 

D  e  r  O b e r h ä n p t l i n g  d e r  
zu der Carolinen-Jnselgruppe im gro-
ßen Ocean gehörigen Insel Ponape, 
Namen» Nanpie, ist in San Francisco 
angekommen, um bei dem Präsidenten 
Harrison über die spanische Gewalt 
Herrschaft auf der.Insel Beschwerde zu 
führen. Er ist ein Mann von stattli­
chem Aeußeren und männlicher Haltung 
und spricht geläufig englisch. Sein Volk 
habe, wie er sagt, bte Gewaltherrschaft 
bis zum Aeußersten ertragen. Die nach 
Ponape gesanbten Soldaten seien keine 
Spanier, sondern schmutzige, unwissende 
uiio der Sinnlichkeit ergebene Laskareu. 
Die Spanier feien auf bie Erfolge ame­
rikanischer Missionäre eifersüchtig nnb 
versuchten in ihrer Mißstimmung, ben 
Eingeborenen Zwang onzuthun. So* 
bald diese sich gegen die gcwoltthätigen 
Soldaten auflehnten, würden zur Strafe 
dafür ihre Dörfer in Grund und Boden 
geschossen. Der amerikanische Consul 
Rand, der sich gegenwärtig in Honolulu 
befindet, soll in Washington schon drin­
gend um Entsendung eines Kriegsschif­
fes nach Ponape zum Schutze des Eigen-
thnmS der dortigen Amerikaner und 
zur Herbeiführung einer besseren Be­
handlung der eingeborenen Bevölke­
rung seitens der Spanier gebeten haben. 

D i e  a m  s c h l e c h t e s t e n  b e z a h l -
ten Arbeiter im Dienste „Uncle Sam's-
sind bie Mitglieber bes Marine-Musik» 
Corps in Washington, Venn sie erhalten 
nur den Sold und die Stationen ge 
meiner Soldaten. Die geringen Neben­
verdienste bei Bürger « Paraden, die 
ihnen aber jetzt von den organisirten 
Musik-Arbeitern streitig gemacht werden, 
sind den Leuten wodl zu gönnen, denn 
sie trugen dazu bei, da» Corps zu er» 
halten, zumal sich der (Kongreß entschie-
ben weigert, Etwas sür die ^eute zu 
thun. Neuerdings hat nun ein Dog­
berry des Schatzamts vine Entscheidung 
abgegeben, welche die Stellung der 
Leute noch precärer mächt. Sekretär 
Whitney hatte ein Wommen getroffen, 
wonach bie Leute wenigstens einiger­
maßen anständig bezahlt werden konn-
ten. Whitney's republikanischer Nach-
folger erkannte balfelbe an. Nun kommt 
aber ber stellvertretende vierte Auditor 
und macht die Entdeckung, daß Whit-
ney's Abkommen ungesetzlich war und 
von den armen Musikanten wird ver-
langt, daß jeder der Regierung $200 
zurückerstatten soll. Da die Leute auf 
mehrere Jähre angeworben sind, so 
können sie dem knickerigen „Uncle @am 
noch «»cht einmal den Bettel vor die 
Füße werfen, ohne sich der Desertion 
schuldig zu machen. 

E i n  f r e u d i g e s  W i e d e r -
sehen nach S3jähriger Trennung erleb-
ten kürzlich vier zum Schwesterorden 
von Notre Dame gehörige deutsche Non­
nen, die als Kinder sich mit ihren 
Eltern auf einem kach Amerika bestimm­
ten AuSwandererschiff befunben litten, 
auf welchem unterwegs eine Explosion 
stattfäub, bie eine Aiizahl ber Passagiere 
töDtete und das Schiff zerstörte. Die 
Eltern der Mädchen fanden dabei ihren 
Tod u'nd fett jenem Toge bis jetzt 
glaubten zwei von den Kindern, daß 
,hre beiden anderen Geschwister bei der 
Katastrophe ihren Tob fanden; zwei 
von ihnen waren von einem Rettungs-
Fahrzeuq, zwei von einem anderen ans 
den Wellen gefischt worden und ein 
eigentümliches Zusammentreffen wollte 
es, daß die Mädchen später sämmtlich 
dem erwähnten Schwester-Orden bei­
traten. DoS eiste ist Vorsteherin des 
Klosters in Mankato, Minnesota, ein 
anderes gehört dem Verbände in New 
Orleans an und ganz durch Zufall 
machten diese beiden kürzlich erst die 
Entdeckung, daß ihre todt geglaubten 
Schwestern gleich ihnen dem Notre-
Dame-Orden im Nordwesten angehör-
ten und vor wenigen Tagen widerstthr 
den so lange Jahre getrennten Geschwi-
stern das Glück, in Mäftfato, wo der 
Orden eine Zusammenkunft veranstaltet 
Bette, einander umarmen zu können. 

WÄSUibWM. 
D e »  e X I X .  S U t l e *  w i r d  

«Ii Alexandrien gemeldet, daß I« RaS 
«l Halah die Cholera ausgebrochen ist; 
80 Persone« sind erkrankt und 15 ge-
sterbe«. 

R a c k  e i n e r  M e l d u n g  d e r  
L.* a«S Sofia führte der Vertre­

ter der Sr«so«werke dem KriegSmini-
stet ei«e 58 Mm. * Echnellfeuerkanone 
in einem Probefchießen vor. Räch der 
ausgesprochene» Anficht deS Minister» 
und der anwesende« höhere« Offiziere 
holte da» Schieße« vorzügliche Ergeb-
ntfte; e» finden neue Versuche statt. '• 

D a S  E r s c h e i n e n  b e i  P a r a -
de« vor he« deutschen Kaiser Wirt, wie 
der Minister de» Innern in einem an 
die Oberpräsidenlen gerichteten Schrei 
den ausspricht, nur denjenigen Krieger 
vereinen gestattet, welche die Pflege 
patriotischer Gesinnung satzungSgemäß 
sich zur Aufgabe gemacht haben und auch 
nach ihrer Zusammensetzung und Hol 
tung dieser Aufgabe gerecht werden. 

D i e  G o u v e r n e m e n t S s t a d t  
HekaterinoSla» in Rußland wurde von 
einem vier Stunden anhaltenden Wol­
kenbruch überfluthet. Da» Wasser stand 
fünf Fuß hoch in den Straßen. 58 
kleisere Häuser, vier Brücken wurden 
von den Finthen fortgerissen. Gegen 
50 Personen ertranken, fünf wurden 
vom Blitz erschlagen. Der Schaden ist 
enorm. Viele brodlose Familien logern 
in ben Straßen. 

N a c h  a m t l i c h e r  M i t t h e i -
lung beträgt bie Zahl der bei dem 
Mönchensteiner Eisenbahn-UnglÜck Ge-
tödteten 73, inbegriffen 3 ihren Ver­
letzungen Erlegene. Verwundet find 
134, inbegriffen die 40 im Bürger-
Hospital zu Basel verpflegten. Ber-
mnthlich werden die meisten dieser Ber-
mundeten auf Entschädigung Anspruch 
erheben. Als vermißt wurden 11 Per­
sonen gemeldet; indessen tonnte von 
stimmtliche« Leichen nur eine einzige 
nicht erkannt werden. 

V o n  d e m  G e n e r a l f e l d m a r -
schall Grafen v. Moltke ist noch unmu-
telbat vor seinem Tobe ein wichtiges 
(Gutachten über die Befestigung ber In-
sei Helgoland erstattet worden. Auf 
Grund biefeü Gutachten» find die Pläne 
für die vorzunehmenden Arbeiten so 
wesentlich eingeschränkt worden, daß de-
reu Kosten nunmehr auf nicht ganz den 
dritten Theil der ursprünglich veran­
schlagten Summe sich stellen. Voraus-
sichtlich wird ein Betrag von ungefähr 6 
Millionen Mark zur Ausführung der 
Anlage genügen. 

W i e  m a n  d e r  , N o r d b .  A .  Z . "  
über die Kaifertage in Holland noch-
träglich mittheilt, hat die Königin-Re-
gentin dem Kaiferpaare zum Andenken 
ap dessen Besuch in Amsterdam ein Tie« 
gelgemälde au» der berühmten Fabrik 
von A. Hoofd en Lobouchöre in Seist 
zum Geschenk, gemacht. Die Gemälde 
stellt das bekannte Bild von van der 
Heist »SchntterSmaoltyd- dar und ist 
von dem Porzellanmaler Senft in der 
charakteristischen Farbenzusammeustel-
lung der Delftscheu Knnstprodukte, 
Blau auf weißem Hintergründe, ausge-
führt» DaS Kaiservaar gab Befehl, 
das Kunstwerk im Berliner Königlichen 
Schlosse aufzustellen. 

I n  d e r  S c h w e i z  f a n d  a m  
Sonntag, den 5. Juli eine Volksab­
stimmung über die Frage statt, ob in 
Zukunft nicht nur, wie jetzt, 'eine Revi­
sion der gesammten Bundesverfassung, 
sondern auch eine solche einzelner Arti­
kel ' durch da» Begehren von 50,000 
Schweizer Bürgern veranlaßt werden 
könne. Der neue Vorschlag wurde 
mit 168,308 gegen 116,824 
Stimmen, d. h. mit den Stimmen von 
17£ Kantons gegen diejenigen von 4$ 
Kantons angenommen. — Das Dekret 
betr. bie Betheiligung des Kanton» 
Bern mit 10 Millionen Fr. an dem 
Bau ber neuen Eisenbahnlinien, darun­
ter eine Bahn durch den Simplon sowie 
eine Linie Bern-NeuenburA-Thun« Sim-
menthal-Vevey würbe in der Volksab­
stimmung mit 26,349 gegen 13,448 
Stimmen angenommen. 

D » e  T i m e »  s c h r e i b t  a n l ä ß ­
lich ber Anwesenheit be» deutschen Koi-
ser» in England : ES besteht kein Zwei­
fel über bie Aufrichtigkeit ber Empfin­
dungen, welche die große Menge be» 
englischen Volke» anläßlich der fichtba­
ren Beweise beseelt, daß die Elemente 
jener großen Allianz, welche vor drei-
viertel Jahrhundert Europa befreite, zu 
bestehen nicht aufgehört haben. Da» 
englische Volk nimmt nicht ohne Befrie-
digung wahr, daß da» Element dieser 
Allianz eine Stärkung durch die Bande 
erfahren hat, welche die Herrscherhäuser 
von Deutschland und England verknüp-
fett. Diese Festigung der teutonischen 
Staaten birgt in sich keine Bebrohnng 
irgendwelcher andern Macht. Dieselbe 
ist nur eine weitere Sicherung dafür, 
daß der Welt der Friede bewahrt bleibe, 
nicht mehr und nicht weniger. 

U e d e r  d i e  E r f o l g e  d e r  
Heilsarmee in den letzten 12 Monaten 
ließ sich der General Booth neulich in 
einer Rede recht hoffnungsfreudig aus. 
Sie hätte, so führte er aus, im Ausland 
1705 Korps und 1049 Vorposten mit 
zufommen 5800 Offizieren, desgleichen 
in Englävd 1383 Korps und 152 Vor­
posten mit 4649 Offizieren. Die Heils­
armee zähle sonach in allen Theilen der 
Welt im Ganzen 3088 Korps, 1201 
Vorposten und 10,449 Offiziere, |roelche 
Zahlen eine Zunähme de? Streitkräfte 

im Laufe de»' Jahres u« 255 ÄetpS 
u«d ISöl Offiziere darstellte«. Die 
Sefammtzirknlatio« der veröffentlich««-
ge« der Heilsarmee betrage 942,597. 
Die Zahl der renmüthige« Sünder, 
welche im Laufe de» Jährest »kapitulirt* 
hätten, betrage 231,143. . 

i  S t a a t s s e k r e t ä r  D r .  v .  S t e -
Phon hat bei seinem diesmaligen Auf­
enthalt in Wien einen besonder« Erfolg 
erzielt, seine langjährige« Bemühimge«, 
im Verkehr zwischen Deutschland und 
Oesterreich'Ungarn wie ouf dem Post­
gebiete fo auch auf dem der Telegra-
phenverwaltung einheitliche Gebühren» 
sätze zu erzielen, sinb enblich von Erfolg 
gekrönt worden. Bom 1. Januar 1898 
an wird eine tu Deutschland nach Oester-
reich-Ungarn aufgegebene Depesche zu 
demselben Satze befördert werde«, als 
wenn sie nicht außerhalb Deutschlands 
gestellt würde. Angesichts de» Abschlns-
ses des Handelsvertrages ist dieftrFort-
schritt mit doppelter Freude und Aner­
kennung zu begrüßen. 

H n v e n e v t g s a n o a m y .  Z u n  
der Stapellauf des Panzerschiffes 
»Sicilia* in Gegegwart des Königs 
statt. Kardinal Agostint segnete da» 
Schiff. Derselbe wurde hierauf in da» 
König»zelt geladen, wo auch alle Ober-
Offiziere der eigen» hierzu nach Venedig 
gekommenen britischen Kriegschiffe ver­
sammelt waren. Die Fähnriche und 
Lieutenant» de» englischen Geschwader» 
stauben mit vielen italienischen Käme--
toben auf der „Sicilia" nnb schwenkten 
unter Hurrahrufen die Hüte. Die La-
gune erdröhnte von Kanonenschüssen, 
eine große Volksmenge jauchzte Beifall. 
Alle Blätter feiern in schwunghaften 
Worte» die Anwesenheit der englische« 
Flotte. Diese» Ereigniß bekräftigte 
ausdrücklich die italienisch- englische« 
Abmachungen, genau so wie die in 
Fiume zwischen Engländern und Oester« 
reichet« ausgetauschten Höflichkeiten. 

B e k a n n t l i c h  h a t  d e t L o t d -
mayor von London dem beutfchen Keilet 
bei feinem Besuch tn England den Eh-
renbiirgerbrief ber englische« Hauptstadt 
in einet goldenen Kapsel überreicht. ES 
ist von Interesse, darauf hinzuweisen, 
daß während der Regierung der engli-
scheu Königin nicht weniger als fünfzehn 
Persönlichreiten von Königlichem Rang, 
darunter dieVertreter acht ausländischer 
Dynastien, das Londoner Ehrenbürger« 
recht empfangen haben. In der Regel 
werden 100 Guineen ($500) für die 
goldene Kapsel bewilligt, in biesem Falle 
würbe jebodi das Doppelte der Summe 
bestimmt. Unter den mtt dem Ehren-
bütgerbrief ouSgezeichten Fürsten befan­
den sich Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen (1857), der türkische Sultan 
(1867), der Vizekönig von Aegypten 
(1878), der Schah von Persien (1873) 
ber Sultan von Sansibar (1875), der 
König bet Niederlande! 1882). 

I n  d e r  M e n a g e r i e  B r i d g -
man zu Gunnislake (England) würbe 
am Sonntag ben 5. Juli der unter dem 
Namen „Kapitän Cordana- bekannte 
Löwenbänbiger Thomas Bridgman von 
dem Löwen „Wallace- in Stücke geris­
sen. „Wallace- hatte während den 
Uebnngen, die Corbono Sonntag mit 
feinen Löwen vornahm, zu wieberholten 
Molen Beweise seiner Bösartigkeit ge/ 
geben. Währent die vier anbeten Löwen 
burch die Peitsche Cordono'S in Schran­
ken gehalten, in einen Nachbarkäfig ein­
traten, zog sich „Wallace- in eine Ecke 
feines Käfigs zurück. In diesxrn Aügen-
blick wandte Corbono den Kops unb 
vergaß einen Moment, bos bösartige 
Thier mit feiftem Blick zu fesseln. Mil 
einem wilben Sprünge stützte sich ber 
Löwe auf feinen Herrn, warf ihn mit 
feinen Tatzen zu Boden unb brückte feine 
Krallen in beffen Fleisch. Die Zuschauer 
brachen in ein wilbes Geschrei an», was 
ben Löwen noch mehr zu erbittern schien. 
Corbono bewahrte geraume Zeit feine 
Kältblüthigkeit nnb wehrte sich so gut 
es ging. Als er um Hülfe rief, geschah 
etwas Unerhörtes. Die vier anbeten 
Löwen liefen aus ihrem Käfig herbei, 
stürzten sich auf ben „Wallace- und ver-
theibigten ihren Herrn gegen dos wilde 
Thier. ES war ein fürchterlicher Kampf. 
Hätten die Menageriewärter, welche 
mit eisernen Stangen auf die Löwen 
einschlugen, die Thiere nicht unnöthig 
gereiht, so wäre Corbono vielleicht ge­
rettet worden. In der Aufregung doch-
jedoch Niemand daran, die Pforte des 
KäfigS zu öffnen und fo würbe Thomo» 
Bribgmon vom Löwen „Wallace* buch« 
stäblich zerstückelt. Do» wilde Thier, 
ein prächtiger Löwe au» dem Atlas, ba» 
nicht zum ersten Mal feinen Meister an­
gegriffen hatte, würbe noch an demselben 
Tage erschossen. 

D a s  d e u t s c h e  R e i c h S e i f e n «  
bahnamt erklärt im „Reichsanzeiger-: 
„Die Besorgnisse, welche in Bezug ans 
bie Sicherheit be» Betriebes auf den 
beutfchen Eisenbahnen an» benVerhanb« 
lungen be» bekannten Bochumer Prozes­
se» hier und da entstanden find, erfchei-
nen unbegründet.- Auf allen deutschen 
Bahnen (ohne Baiern) sind in den 
Jahren 1885—86. bi» 1890—91 im 
Ganzen dreiunbzwanzig Entgleisungen 
in Folge von Schienenbrüchen vorge-
kommen, bavon 18 auf Stationen und 
nur 5 auf freiet Bahnstrecke, 16 in den 
Wintermonoten und 7 in den Sommer-
mbnoten. Bei diesen Entgleisungen find 
Reisende weder getödtet noch verletzt 
worden. Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß die Inanspruchnahme der Schienen, 
abgesehen von ihrer stärkeren Belastung 
durch schwerere Lokomotiven und durch 
Wogen mit erhöhter Tragfähigkeit, schon 
in Folge der Zunahme de» Verkehrs — 
auf 1 Kilometer Betriebslänge wurden 

1889-90 durchschnittlich 15». 
Achskilomettr geleistet als 1885-^86 — 
beträchtlich gewachsen ist.i 

A « S  T ä b r i »  i P e r s i e « ) w i r d  
gemeldet: Der Prmz RaSr-ed-danleh 

mit einer Truppenadtheilung i« Es-
udsch-bolat a«gela«gt «nd hat a« die 
Kurden die sörmlnhe Aufforderung go-
richtet, die gefangne Katy GreenfiÄd 
tr-izu^eben. Do die Aufrübrer jedoch 
der Meinung find, die Türkei »«he 
Persien niemal» eine« blutigen >«grU 
gestatte«, so bewahre« sie eine trotzige 

- W e l c h e  B e h a n d l u n g  s e l b s t  
der angesehendste Führer der Sozialde­
mokratie bei de« jetzt wieder offen aus-
gebrochene« Streit zwischen den »J«a» 
gen" u«d „Alte«- erfahren kann, zeigt 
folgender, der „Vvf. Ztg.- von eine» 
Augen- und Obrenzengen zugehend« 
Bericht Über eine Szene, die sich in einet 
Versammlung i» Berliner Feenpalaß 
abgespielt hat: Ei« Trupp der »Radi« 
tele«- drängte sich währem» der Di»dis» 
fion aus'» Podium. Einer von ihn« 
ein halbreifer Bursche» sagte zu Bebel: 
„Sie verderben un» die ganze Partei" 
(Statt „oerberben- würbe ein Berlin« 
Dialettwort gebt««cht von einer Be» 
schaffen htit, daß wir ««s seine Wieder» 
gäbe verzichte«.) Bebel a«twortete in 
erklärlicher Erregtmg: „Wa» erfrech« 
sich, Sie grüaer Lü»«el l- „Da» «*• 
re« sie auch einmal!- bekam er zur An»» 
wo«t. Worauf Bebel erwiderte: »Ad« 
nicht so einer wie Sie." 

il 

D t e  O f f i z i e r e  d e s  f r a n z S »  
fischen Geschwader», da», bestehend «fr 
den Schiffen „Sntcenf,- „Mareng»,-
„Requin," „Marceau," „Furienx," 
„Lance" unb zwei Torpedobooten'nnt« 
Admiral Gervais, welches auf de» Wetze 
nach Petersburg am Dienstag, den 3V. 
Juni in Kopenhagen ankam, find fort» 
während Gegenstand der ausgesuchteste 
Höflichkeit feiten# der Dänen. Jeder 
Tag bringt den französischen Offizier« 
neue Einladungen. Dienstags, den M, 
o. M., gad pa französische Gesandte 
Graf d'Annay et* elegante» Mahl i» 
Hotel d'Angleterre^ Mittwoch, d« L 
Juli, war dann die Reihe am dänisch« 
Marinemmister, Donnerstag», den 36. 
Juli, veranstaltete »an eine Walbpnrtie 
nach dem herrlich a» Oresund gelege­
nen Badeorte Gkod»borg. Am 3. d». 
hatte die Alliance Frangaise zu eine» 
„bei champfttre" auf Klampenborg 
geloben unb ont 4. gab der bekannte dt-
nischeMillionär und Knnstmäcen Braner 
Jakobse« bei sich i« der Glyptothek ei» 
Fest für mehr al» hundert französische 
Offiziere und mehrere hundert Matrn» 
see. . '/J. ./ ' < 

R e c h t  t r a g i s c h  » u t h e t  d e r  
Roma« eiae» Kinde» an, welche» an» 
eise« seltsame« Beweggründe am Frei-
tag de« 3. Juli i* dem bei ©paedem 
gelegene« Dorfe Falfenhage« seine» 
Leben gewaltsam ein Ende bereitete. 
Die zwölfjährige Tochter des dort an­
sässigen Maler» Drabsch hielt fich 
Jahren bei ihre» Großvater in Berti* 
auf, wo sie auch die Schule besuchtem 
Kürzlich starb nun der alte Mann, deff« 
Liebling die Enkelin gewesen war, ra* 
da» Mädchen mußte wieder in ihr Hei-
mathSdorf zurück. Der Gebonke bara«^ 
in bem stillen Ort fortan leben zu müs­
sen, erschien dem trotz seiner Jugatfc 
schon sehr entwickelten und aufgeweckte» 
Kinde schrecklich. Da» Mädchen trng 
sich von dem Augenblick an, wo sie Ber-
lin, welche» sie fo lieb gewonnen, verlast 
sen mußte, mit Selbstmordgedanke«. 
Sie zögerte auch nicht mit der Au»süh. 
rung der That. Am Donnerstag, d« 
2. Juli mochte sie den Versuch, fich 
durch Aufschneiden der PuMaoern zn 
tödten. Sie wurde noch rechtzeitig an 
der Vollendung ihres Vorhabend gehin­
dert. Am Freitag schlich sie sich in all« 
Frühe zu bem unweit des Dorfes bele­
genen See und fand hier im Waffe» d« 
Tod, welchen sie sehnlichst" herbeige­
wünscht hatte. DoS Kind hatte trotz 
seiner Jugend schon viel Gefallen en 
Romanen, die eS mit wahrer Begier 
los. 

D e r  w e l t b e r ü h m t e B e g r ü n -
der unb seitherige erste Leiter de» Gm-
svnwerkS bei Magdeburg, Geheim« 
Kommerzieiuath H. Grusen, ist an 1. 
Juli noch zurückgelegtem 70. Lebens­
jahre au» dem Vorstande de» Stufen* 
werke» ausgeschieden. Sein Interesse 
für da» von ihm geschaffene Werk sichert 
indessen auch fernerhin feine thätige 
Unterstützung. Da» Grusonwerk, an» 
kleinen Anfängen Hervorgegangen, ver» 
dankt einzig und allein feine Entstehung 
dem Geheimen Kommerzienrath Gen« 
fon. Derselbe begründete, nachdem « 
in einigen der größten technischen Et«-
blissement» leitende Stellunge« bekleidet 
hatte, am L Juni 1855 unter der 
Firma „H. Gruson, Buckau - Magde­
burg" eine an der Elbe gelegene Schiff»« 
werft, verbunden mit einer kleinen Ma­
schinenfabrik. Eine z bazu gehörige 
Gießerei benutzte er zur Fortsetzung d« 
schon früher von ihm begonnenen Ver­
suche, durch Mischung verschiedener 
Roheisensorten ein bem gewöhnlich« 
Gußeisen an Haltbarkeit überlegenes 
Metall herzustellen. Gleichzeitig «ah» 
er, angespornt burch bie Erfolge der 
amerikanischen Industrie, die Anwen­
dung gußeiserner Forme« zur Erzen-
gung einer harten Oberfläche der Guß-
stücke von Steuern auf. Diese Versuche 
waren nach jeder Richtung hin von be­
stem Erfolge gekrönt unb gewa««« 
bald eine um fo höhere Bedeutung für 
Gruson/ al» er genöthigt wurde, ten 
Schwerpunkt feine» Etablissement» ans 
die Gießerei zu verlegen, 
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